
DONAUESCHINGEN

Handballsportverein 
steht vor dem Aus
Um den HSV Donaueschingen 
steht es schlecht. Denn es fehlt an 
Nachwuchs, es gibt keine aktive 
Mannschaft mehr und in Donau-
eschingen nur noch eine Hand-
voll Spieler, die inzwischen beim 
Verein für Handballsport (VfH) 
Schwenningen ihrem Hobby 
nachgehen, wie der Vereinsvorsit-
zende Florian Person sagt. (jem)

SCHWARZWALD-BAAR

Heute zwei Demos  
gegen Extremismus
Zwei Demonstrationen gegen 
rechten Extremismus und für die 
Demokratie sind heute im Kreis 
geplant: In VS-Villingen startet 
um 12 Uhr die Kundgebung auf 
dem zentralen Latschariplatz, um 
15 Uhr ein Demonstrationszug ab 
der Stadtkirche Donaueschingen. 
Hunderte Teilnehmer werden je-
weils erwartet. (rob)

VILLINGEN-SCHWENNINGEN

Ja zum Rössle, ein 
Nein zum Bürk-Areal
Die Pläne für eine Neunutzung 
des Schwenninger Rössle wer-
den fortgeführt, eine Museums-
landschaft wird es im Bürk-Areal 
nicht geben – darauf einigte sich 
der Gemeinderat VS bei den Haus-
haltsberatungen. Ein zentrales 
Hallenbad soll ab 2026 umgesetzt 
werden, wenn im Juni die Bürger 
dazu Ja sagen. (rob)

4°

-5°

Höchstwert 
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Tiefstwert in der  
Nacht zu morgen

SCHWARZWALD-WETTER

www.suedkurier.de/wetter Seite 10

Preise: 3,10 Euro | 3,70 sFr.
Bilder: konradbak - stock.adobe.com, Rebecca Kunz, dpa, SK 

UNTEN RECHTS

Später Leichenfund

Ein Leichenfund in Nordirland, 
der zunächst die Polizei beschäf-
tigt hatte, hat sich als archäolo-
gische Sensation herausgestellt. 
Wie die Polizei mitteilte, könnten 
die im Torf in der Ortschaft Bel-
laghy im Oktober 2023 entdeck-
ten sterblichen Überreste bis zu 
2500 Jahre alt sein. Der Körper 
wurde mit vollen forensischen 
Vorkehrungen ausgegraben, um 
DNA für potenzielle Ermittlun-
gen sicherzustellen. Das habe 
sich aber als nicht notwendig he-
rausgestellt: Der Junge starb etwa 
um 500 vor Christus, wie eine Ra-
diokarbondatierung ergab. (dpa)

Berlin (dpa) In der Bundesregierung 
drohen wegen Milliardenlücken har-
te Verhandlungen über den Bundes-
haushalt 2025. Eine Sprecherin des Fi-
nanzministeriums sagte mit Blick auf 
die Finanzplanung, es ergebe sich für 
2025 ein „Handlungsbedarf“ von rund 
fünf Milliarden Euro. „Hinzu kommen 
weitere Belastungen, sodass wir aktuell 
von einem Handlungsbedarf im unte-
ren zweistelligen Milliardenbereich 
ausgehen.“ Genauere Angaben seien 
derzeit aber noch nicht möglich, so die 
Sprecherin.

Kommentar: „Nächster Streit droht“ 
Kommt neuer Ampel-Zank auf uns zu?  
www.sk.de/umfrage

Villingen-Schwenningen (guy) Grau-
siger Fund im Ortsteil Pfaffenweiler: 
Laut Jörg Kluge von der Pressestelle des 
Konstanzer Polizeipräsidiums sind dort 
in einem Haus drei Tote entdeckt wor-
den. Am Freitagnachmittag fand ein 
27-Jähriger seinen 32-jährigen Bruder 
tot auf, außerdem eine 57-jährige Frau 
und einen 62-jährigen Mann – die El-
tern der Brüder. Wie Kluge sagt, deu-
te sich eine Familientragödie an: „Wir 
sprechen hier von einem erweiterten 
Suizid“, so der Polizeisprecher. Ums Le-
ben gekommen sind die Personen wohl 
durch Stichverletzungen. So habe der 
32-Jährige vermutlich erst seine Eltern 
und dann sich selbst getötet. Die Er-
mittlungen dauern an. 

Berlin (dpa) Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat sich erfreut über 
die großen Demonstrationen gegen 
rechts gezeigt, zugleich aber weiterge-
hendes Engagement für die Demokra-
tie angemahnt. „Ich freu mich darüber 
und bin dankbar, dass die demokrati-
sche Mitte der Gesellschaft aufgewacht 
ist“, sagte Steinmeier dem SWR-Haupt-
stadtstudio. Die Demonstrationen wür-
den beweisen, dass nicht die lautstar-
ken Verächter der Demokratie in der 
Mehrheit seien: „Das darf Demokraten 
selbstbewusst und auch ein bisschen 
stolz machen“, betonte er.
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Berlin (chg/bju) Die Wintermonate 
sind in der Flüchtlingskrise eine Ver-
schnaufpause für Kommunen, Betreuer 
und Helfer. Weniger Menschen suchen 
Schutz in Deutschland. Im Dezember 
stellten nur 23 025 Geflüchtete einen 
Asylantrag bei den Behörden, zehntau-
send weniger als im November. Es war 
einer der niedrigsten Monatswerte im 
alten Jahr. Im Winter ist die Flucht noch 
gefährlicher, insofern folgt der Trend 
dem Muster der vergangenen Jahre. 
Doch die Bundesregierung hofft dar-
auf, dass die Entwicklung anhält. „Auf 
jeden Fall ist es das Ziel, dass die irregu-
läre Migration sinken soll“, erklärte die 
stellvertretende Regierungssprecherin 
Christiane Hoffmann am Freitag.

Die Ampel-Koalition hat erhebliche 
politische Energie darauf verwendet, 
dass die Zahlen fallen. Viele Städte und 
Gemeinden wissen nicht mehr, wie sie 
die Flüchtlinge unterbringen sollen. Es 
fehlt an Wohnungen, Kindergarten-
plätzen und Lehrern. Den Zustrom ab-
schwächen soll vor allem die härtere 
Gangart gegen Flüchtlinge mit Schnell-
verfahren an den EU-Außengrenzen, 

auf die sich die Mitgliedstaaten geeinigt 
haben. Die Verschärfung soll noch vor 
der Europawahl im Sommer greifen. 
Außerdem versucht die Bundesregie-
rung mit hohem diplomatischen Auf-
wand, Migrationsabkommen mit an-
deren Ländern zu schließen. Solche 
Abkommen wurden bereits mit Geor-
gien geschlossen und erst kürzlich mit 

Marokko. „Das ist für uns sehr wich-
tig“, sagte der Bevollmächtigte der Bun-
desregierung für Migrationsabkom-
men, Joachim Stamp, diese Woche bei 
einem Besuch in der marokkanischen 
Hauptstadt Rabat. Zumal Marokko ein 
wichtiges Land auf dem afrikanischen 
Kontinent sei und großen Einfluss in 

der internationalen Migrationspolitik 
habe. Der FDP-Mann kündigte weitere 
derartige Partnerschaften an. Deutsch-
land befindet sich unter anderem in Ge-
sprächen mit Kenia, Moldau, Usbekis-
tan und Kirgistan.

Gemeinsam mit den Bundesländern 
hat sich der Bund im November außer-
dem darauf geeinigt, mehr abgelehnte 
Asylbewerber außer Landes zu bringen. 
Bundeskanzler Scholz hatte die Devi-
se ausgegeben, dass mehr abgeschoben 
werden müsse. „Wir gehen davon aus, 
dass diese Maßnahmen wirken“, erklär-
te nun das Bundesinnenministerium.

Die Union warnte davor, aus dem 
Winter-Rückgang vorschnell einen 
Trend abzuleiten. „Auch wenn der 
Rückgang in diesem Dezember deut-
lich ausfällt, kann keinesfalls Entwar-
nung gegeben werden“, sagte der Par-
lamentarische Geschäftsführer von 
CDU und CSU im Bundestag, Thorsten 
Frei. Vor allem die rasant steigende Zahl 
von Asylanträgen türkischer Staats-
bürger beunruhigen ihn. Mit mehr als 
60 000 Anträgen machen Flüchtlinge 
aus dem Nato-Partnerland inzwischen 
die zweitgrößte Gruppe hinter den Sy-
rern aus. Im vergangenen Jahr haben 
330 000 Flüchtlinge einen Erstantrag 
auf Asyl gestellt. Hinzu kommen mehr 
als eine Million Ukrainer.

Zahl neuer Flüchtlinge sinkt
  ➤ Weniger Migranten suchen Schutz in Deutschland
  ➤ Regierung hofft, dass die Tendenz anhält
  ➤ Union warnt vor übereilten Schlussfolgerungen

„Auch wenn der Rückgang 
in diesem Dezember deut-
lich ausfällt, kann keines-
falls Entwarnung gegeben 
werden.“

Thorsten Frei, CDU-Politiker

KOMMENTAR

H AU S H A LT  2025

Nächster Streit droht

Für die ohnehin von Krisen geschüt-
telte Ampel bahnt sich die nächste 

Misere an. Kurz bevor der Bundestag in 
der kommenden Woche den nach lan-
gen Querelen geflickten Etat für 2024 
beschließen will, wird offenbar: Auch 
im Haushalt für das nächste Jahr klafft 
eine milliardenschwere Lücke. Die-
ses Loch zu reparieren, dürfte keines-
falls einfacher werden – im Gegenteil. 
Denn 2025 geht es der Ampel auch um 
Wählerstimmen.

Der Etat für das Wahljahr wird also 
ein vielhundertseitiges Bewerbungs-
schreiben sein. SPD, Grüne und FDP 
werden sich noch mehr mühen, ihre 
politischen Akzente zu setzen, als das 
bisher schon der Fall war. Das kostet in 
der Regel Geld. Vor diesem Hintergrund 
wird ein neuer Haushaltsstreit wahr-
scheinlich – zumal die wieder voll gel-
tende Schuldenbremse die Aufnahme 
neuer Kredite beschränkt. Natürlich ist 
noch unklar, was die einzelnen Minis-
terien schon für 2025 angemeldet ha-
ben. Aber die Streitpunkte der vergan-
genen Tage – ob Kindergelderhöhung 
oder Bürgergeldbegrenzung – deuten 
an, dass schon hart gerungen wird.

V O N  E L I S A - M A D E L E I N E  G L Ö C K N E R

In der Medizin ist der männliche Kör-
per weiterhin das Maß aller Dinge. 
Und auch beim Gehalt hat sich das 
Versprechen gleicher Lebensverhält-
nisse für viele Frauen nicht erfüllt. 
Wo Anspruch und Wirklichkeit 
auseinanderklaffen

Wie viel fehlt zur 

Wochenende

Gleichberechtigung?
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